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(54) VERSCHLUSSELEMENT UND ROHRTRESOR MIT EINEM SOLCHEN VERSCHLUSSELEMENT

(57) Ein Verschlusselement (4) für einen Rohrtresor
(1), der einen rohrförmigen Tresorkörper (2) hat, wird be-
schrieben. Das Verschlusselement (4) hat ein elektroni-
sches Schloss mit einer ersten Leseeinheit (21) einer
Steuerelektronik (38) und einer Verriegelungseinheit
(39), wobei die erste Leseeinheit (21) zur Erfassung einer
Entriegelungsanforderung und Ansteuerung der Steue-
relektronik (38) zum Öffnen der Verriegelungseinheit

(39) ausgebildet ist.
Das Verschlusselement (4) hat eine zweite Lesee-

inheit (40) zur drahtlosen Erfassung eines Identifizie-
rungscodes eines mit dem Verschlusselement (4) gekop-
pelten Transponderelementes (12), das sich bspw. im
Innenraum des Tresorkörpers (2) befindet und in das
Verschlusselement (4) eingesteckt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verschlusselement für
einen Rohrtresor, der einen rohrförmigen Tresorkörper
hat, wobei das Verschlusselement ein elektronisches
Schloss mit einer ersten Leseeinheit, einer Steuereinheit
und einer Verriegelungseinheit hat, wobei die erste Le-
seeinheit zur Erfassung einer Entriegelungsanforderung
und Ansteuerung der Steuerelektronik zum Öffnen der
Verriegelungseinheit ausgebildet ist.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin einen Rohrtresor
mit einem rohrförmigen Tresorkörper und einem solchen
Verschlusselement.
[0003] Rohrtresore dienen zur geschützten Lagerung
von Gegenständen, bspw. von Schlüsseln für ein Objekt,
an dem der Rohrtresor von außen zugänglich angeord-
net ist. Der Zugang wird durch Entriegelung und Entnah-
me eines Verschlusselementes mithilfe eines Zen-
tralschlüssels oder eines speziellen Rohrtresorschlüs-
sels ermöglicht. Das Verschlusselement bildet dabei ei-
nen Rohrtresorstopfen.
[0004] EP 2 607 596 A2 offenbart einen Rohrtresor mit
einer Verriegelungseinrichtung, die ein zwischen einer
Verriegelungsstellung und einer Freigabestellung be-
wegliches Verriegelungselement und wenigstens eine
elektrische oder magnetische Antriebseinrichtung hat,
die mit dem Verriegelungselement zur Bewegung des-
selben zwischen der Verriegelungsstellung und der Frei-
gabestellung zusammenwirkt.
[0005] WO 2013/160481 A1 beschreibt einen Rohrt-
resor mit einem elektronischen Schloss, das mit einem
elektronischen Schlüssel geöffnet werden kann. Der
elektronische Schlüssel hat mindestens zwei Kontakte
zur Übertragung von Daten und/oder Energie an das
elektronische Schloss. Der elektronische Schlüssel hat
eine Eingabetastatur zur Eingabe eines Autorisierungs-
codes, der von einer Zentrale für den elektronischen
Schlüssel freigegeben wird.
[0006] WO 2015/055344 A1 offenbart ein Verfahren
zum Betreiben eines Schließsystems umfassend einen
elektronischen Schlüssel und ein elektronisches Schloss
sowie eine im Schließbetrieb lokal getrennt und vom
elektronischen Schlüssel und vom elektronischen
Schloss eingesetzten Zentraleinheit. Von der Zentralein-
heit wird mittels eines Berechtigungscodeermittlungs-
programms ein externer Berechtigungscode erzeugt, der
dem elektronischen Schlüssel übermittelt und dort in ei-
nem Speicher abgelegt wird.
[0007] WO 01/521 99 A2 beschreibt ein Verfahren zum
Deponieren von Gütern in mindestens einem
Schließfach, wobei ein computergesteuertes elektroni-
sches Schließsystem von einem Zugangsberechtigten
bspw. mittels Transponderchip via Transponderleser als
elektronisches Schlüsselsystem betätigbar ist. Hierzu
kann die Schließfachanlage einen Hochfrequenz-Sen-
der/Empfänger aufweisen, der einen Transponderchip
eines in dem Schließfach zu deponierenden Gutes oder
dessen Verpackung oder dessen Begleitpapieren aus-

liest, wobei die Freischaltung des Schlosses zum Öffnen
der Tür des zu beschickenden Schließfaches durch Aus-
wertung der Daten des Transponderchips erfolgt und die
Freischaltung des Schließsystems für die Gutentnahme
durch den berechtigten Adressaten mittels eines elektro-
nischen Schlüsselsystems erfolgt, das ebenfalls durch
einen Transponderchip realisiert sein kann.
[0008] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung ein verbessertes Verschlusselement
und einen verbesserten Rohrtresor mit einem rohrförmi-
gen Tresorkörper und einem solchen Verschlusselement
zu schaffen.
[0009] Die Aufgabe wird durch das Verschlusselement
mit dem Merkmal des Anspruchs 1 und dem Rohrtresor
mit dem Merkmal des Anspruchs 18 gelöst. Vorteilhafte
Ausführungsformen sind in den Unteransprüchen be-
schrieben.
[0010] Es wird vorgeschlagen, dass das Verschlusse-
lement eine weitere, zweite Leseeinheit zur drahtlosen
Erfassung eines Identifizierungscodes eines mit dem
Verschlusselement gekoppelten Transponderelemen-
tes, das sich bspw. im Innenraum des Tresorkörpers be-
findet, hat. Damit ist es möglich im Zusammenhang mit
der Erfassung einer Entriegelungsanforderung durch die
erste Leseeinheit einen Identifizierungscode eines mit
dem Verschlusselement im zeitlichen Zusammenhang
mit der Entriegelungsanforderung verknüpften Identifi-
zierungscode eines weiteren Transponders auszulesen.
Hierbei kann es sich bspw. um einen Transponder eines
Schlüssels oder Schlüsselhalters handeln, der sich im
Innenraum des Rohrtresors befindet und dort gelagert
wird.
[0011] Diese zweite Leseeinheit ermöglicht dann eine
Zuordnung eines Nutzer-Identifizierungscodes der Ent-
riegelungsanforderung zu dem Identifizierungscode des
Transponderelementes bspw. eines im Rohrtresor zu la-
gernden Schlüssels. Diese Zuordnung kann als Kriterium
für die Öffnung der Verriegelungseinheit des Verschlus-
selementes genutzt werden. So kann erkannt werden,
ob eine Berechtigung zur Nutzung des mit dem Identifi-
zierungscode des Transponderelementes versehenen
Objektes im Rohrtresor durch den die Entriegelungsan-
forderung auslösenden Nutzers vorliegt. Die Berechti-
gungsfreigabe kann damit nicht nur mit einer Zuordnung
der Entriegelungsanforderung zu dem Verschlussele-
ment verknüpft sein, sondern zusätzlich auch mit dem
Transponderelement.
[0012] Mithilfe der zweiten Leseeinheit kann nicht nur
die Entriegelungsanforderung zum Öffnen und Schlie-
ßen des Verschlusselementes protokolliert werden, son-
dern auch die Entnahme und das Zurücklegen eines mit
dem Identifizierungscode des Transponders verknüpften
Objektes.
[0013] Die erste Leseeinheit kann im Bereich einer
rohraußenseitigen Stirnseite eines Gehäuses des Ver-
schlusselementes und die zweite Leseeinheit im Bereich
einer rohrinnenseitigen Stirnseite des Gehäuses ange-
ordnet sein. Damit wirkt die erste Leseeinheit zur Rohr-
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außenseite hin und kann drahtlos eine Entriegelungsan-
forderung von einem außerhalb des Tresorkörpers be-
findlichen Transponders, Funksenders oder Funktrans-
ceivers empfangen. Die zweite Leseeinheit hingegen
wirkt im Innenraum des Tresorkörpers und kann dort
drahtlos einen Identifizierungscode eines Transponders
erfassen, der sich im Bereich der rohrinnenseitigen Stirn-
seite befindet. Die erste und zweite Leseeinheit können
dabei elektromagnetisch voneinander so getrennt sein,
dass ein für die erste Leseeinheit vorgesehenes draht-
loses Funksignal nicht von der zweiten Leseeinheit er-
fassbar ist, bzw. diese stört und umgekehrt.
[0014] In der rohrinnenseitigen Stirnseite des Gehäu-
ses kann eine Aufnahmeöffnung zur Aufnahme eines z.
B. stabförmigen Endes eines Transponderelementes
sein, wobei das stabförmige Ende eines Transpondere-
lementes einen Identifizierungstransponder hat. Im In-
nenraum des Gehäuses hinter der die Aufnahmeöffnung
begrenzenden Öffnungswand kann dann eine Spulena-
nordnung der zweiten Leseeinheit angeordnet sein. Da-
mit wird ein in die Aufnahmeöffnung eingebrachter Iden-
tifikationstransponder eines Transponderelementes im
Nahfeld ausgelesen, wenn das stabförmige Ende des
Transponderelementes in die Aufnahmeöffnung einge-
steckt ist. Das Transponderelement kann dabei vorzugs-
weise ein Befestigungselement zur Befestigung eines
Objektes an dem Transponderelement haben, wie bspw.
einen Schlüsselring zur Aufnahme mindestens eines
Schlüssels.
[0015] Vorteilhaft ist, wenn ein Schaltelement in oder
an der Aufnahmeöffnung zur Detektion eines in die Auf-
nahmeöffnung eingesteckten Transponderelementes
vorgesehen ist. Die Steuereinheit ist dann zum Ansteu-
ern der zweiten Leseeinheit beim Umschalten des Schal-
telementes zum Auslesen des Identifizierungscodes des
Transponderelementes eingerichtet.
[0016] Ein solches Schaltelement kann ein mechani-
scher Schalter oder Taster sein. Denkbar ist aber auch,
dass das Schaltelement einen elektrisch, elektronisch,
magnetisch, optisch oder auf sonstige Weise wirkenden
Sensor aufweist. Mit einem solchen Schaltelement kann
dann detektiert werden, ob das Verschlusselement ein
Transponderelement zusammen mit einem ordnungsge-
mäß damit verknüpften Objekt trägt oder nicht.
[0017] Mithilfe des Schaltelementes kann auf diese
Weise ein Auslesen der Identifizierungsdaten des einge-
steckten Transponderelementes durch die zweite Lesee-
inheit getriggert werden.
[0018] Alternativ hierzu oder zusätzlich kann das Aus-
lesen des Identifizierungscodes des Transponderele-
mentes mit der zweiten Leseeinheit auch durch die Er-
fassung einer Entriegelungsanforderung mit der ersten
Leseeinheit ausgelöst, d.h. getriggert werden.
[0019] Die Steuereinheit kann zur Entriegelung der
Verriegelungseinheit eingerichtet sein, wenn ein mit der
ersten Leseeinheit erfasster Identifizierungscode einer
Entriegelungsanforderung für einen mit der zweiten Le-
seeinheit erfassten Identifizierungscode eines Trans-

ponders freigegeben ist. Damit wird, wie oben bereits
erwähnt, der mit der zweiten Leseeinheit erfasste Iden-
tifizierungscode des mit dem Verschlusselement ver-
knüpften Transponders zur Freigabe einer Entriegelung
der Verriegelungseinheit des Verschlusselementes mit
genutzt.
[0020] Die erste Leseeinheit und die zweite Leseein-
heit können unterschiedliche Erfassungstechnologien
zur Erfassung von Identifizierungscodes haben. So ist
es denkbar, dass die erste Leseeinheit zum drahtlosen
Weitbereichs-Funkempfang und die zweite Leseeinheit
zur Nahbereichs-Funktransponderabfrage ausgebildet
sind. Die ersten und zweiten Leseeinheiten können zur
Erfassung auf unterschiedlichen Frequenzen und/oder
mit unterschiedlichen Kommunikationsprotokollen aus-
gebildet sein. Denkbar ist, dass die erste Leseeinheit zur
bidirektionalen Funkdatenübertragung und die erste Le-
seeinheit zum unidirektionalen drahtlosen Empfangen
von Daten ggf. in Verbindung mit einem von der zweiten
Leseeinheit ausgesendeten Energie-Trigger-Signal zur
Abfrage eines passiven Transponders ausgebildet sind.
[0021] Die erste Leseeinheit kann bspw. zur Funkkom-
munikation nach dem Bluetooth-Kommunikationsstan-
dard, dem WLAN-Kommunikationsstandard oder ähnli-
ches und die zweite Leseeinheit zur RFID-Transponder-
abfrage eingerichtet sein. Damit kann eine Entriege-
lungsanforderung von einem mobilen Endgerät, wie
bspw. einem Smartphone, einem Tablet-Computer oder
ähnliches empfangen werden, wobei optional mithilfe ei-
ner geeigneten Applikationssoftware auf dem mobilen
Endgerät Daten von dem Verschlusselement über das
mobile Endgerät an eine Zentraleinheit zurückübertra-
gen werden können. Damit kann auf einfache Weise
auch ein Rückkanal etabliert werden.
[0022] Die Steuereinheit, die Verriegelungseinheit und
die zweite Leseeinheit können im sicheren Bereich an-
geordnet sein. Die erste Leseeinheit kann im unsicheren
Bereich des Gehäuses angeordnet sein. Die erste Le-
seeinheit sollte dann über ein verschlüsseltes Datenpro-
tokoll mit der Steuereinheit verbunden sein, um damit
eine Manipulation der Steuereinheit und Verriegelungs-
einheit und/oder der zweiten Leseeinheit vom unsiche-
ren Bereich aus bestmöglich zu verhindern.
[0023] Die Verriegelungseinheit kann mindestens ei-
nen und bevorzugt zwei oder mehr Stellmotoren und je-
weils mit den Stellmotoren gekoppelte Verriegelungs-
zapfen haben. Die Stellmotoren sind vorzugsweise zeit-
lich versetzt voneinander angetrieben. Dies hat den Vor-
teil, dass Energiespitzen vermieden werden und damit
die Lebensdauer einer Batterie oder eines Akkumulators
des Verschlusselementes wesentlich verlängert werden
kann.
[0024] In der Offenstellung der Verriegelungszapfen
können die Stellmotoren entsprechend verharren und
brauchen dabei nicht mit Energie beaufschlagt zu wer-
den. Die Verriegelungseinheit kann zudem so ausgebil-
det sein, dass für den Übergang von der Offenstellung
in die Verriegelungsstellung der Verriegelungszapfen die
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Stellmotoren kurzzeitig bewegt werden und die Verrie-
gelungszapfen danach durch Federkraft in der Verriege-
lungsstellung gehalten werden. Das Verschlusselement
kann in dem Tresorkörper eingesteckt werden, wobei die
Verriegelungszapfen dann in der Verriegelungsstellung
entgegen der Federkraftauslenkung in die Verriege-
lungsposition wieder einschnappen.
[0025] Vorteilhaft ist es, wenn das Gehäuse an seinem
Außenumfang federbelastete Justierrollen hat, die in ei-
nem eingesteckten Zustand in eine umlaufende Justier-
nut des rohrförmigen Tresorkörpers eintauchen und da-
mit die Soll-Position der Verriegelungszapfen relativ zu
einem Verriegelungsanschlag oder einer Verriegelungs-
nut des Tresorkörpers festlegen.
[0026] Das Verschlusselement kann eine Detektions-
einheit zur Detektion eines in den Tresorkörper einge-
steckten Verschlusszustandes des Verschlusselemen-
tes haben. Eine solche Detektionseinheit kann bspw. ei-
ne Spulenanordnung und eine Messeinheit zur Messung
der Dämpfung der Spulenanordnung als Maß für den
Verschlusszustand haben. Denkbar ist aber auch, dass
die Detektionseinheit einen Lichtstärkesensor, einen
Hall-Sensor, einen Luftdrucksensor und/oder einen elek-
tromechanischen Taster hat. Damit kann mittels der De-
tektionseinheit festgestellt werden, ob das Verschlusse-
lement in den Tresorkörper eingesteckt ist oder sich au-
ßerhalb des Tresorkörpers befindet.
[0027] Optional ist weiterhin denkbar, dass die Detek-
tionseinheit auch zur Detektion des Tresorkörpers aus-
gebildet ist, um festzustellen, ob das Verschlusselement
in den zugehörigen Tresorkörper eingesteckt ist. Eine
solche Detektion der Zuordnung des Verschlusselemen-
tes zu einem Tresorkörper kann aber auch mit Hilfe der
zweiten Leseeinheit und einem mit dem Tresorkörper
verbundenen Transponder überprüft werden.
[0028] An der rohraußenseitigen Stirnseite des Ge-
häuses kann eine Verschlusskappe vorhanden sein. Die-
se Verschlusskappe hat dann einen Kragen oder Vor-
sprünge zur Ausbildung eines Griffelementes. Damit
kann das Verschlusselement durch Ergreifen der Ver-
schlusskappe aus dem Tresorkörper herausgezogen
oder in den Tresorkörper eingesetzt werden. Die Ver-
schlusskappe kann dabei mindestens einen Teil der ers-
ten Leseeinheit beinhalten. Damit dient die Verschluss-
kappe vorzugsweise auch bspw. zur Aufnahme der Emp-
fangsantenne der ersten Leseeinheit, um auf diese Wei-
se einen möglichst ungestörten drahtlosen Empfang von
Entriegelungsanforderungen sicherzustellen.
[0029] Das Gehäuse kann ausgehend von der rohrau-
ßenseitigen Stirnseite einen ersten Durchmesser und
daran anschließend einen Zwischenbereich mit einem
zweiten Gehäusedurchmesser haben. Der zweite Ge-
häusedurchmesser ist dabei kleiner als der erste und drit-
te Gehäusedurchmesser. Dadurch wird mit Hilfe des Zwi-
schenbereichs eine Stufe geschaffen, die das Eindringen
von Feuchtigkeit in den Tresorkörper erschwert und
gleichzeitig einen Endanschlag für den Verschlusskörper
beim Einstecken in den Tresorkörper bereitstellt.

[0030] Die Steuereinheit kann zur Rückübertragung
von Entriegelungsanforderungen zusammen mit einer
Zeitinformation der jeweiligen Entriegelungsanforderung
und den für die Entriegelungsanforderungen jeweils
identifizierten Identifizierungscodes von am Verschluss-
element befindlichen Transponders an eine Zentralein-
heit eingerichtet sein. Diese Rückübertragung an die
Zentraleinheit kann bspw. mittels der ersten Leseeinheit
und einem mit der ersten Leseeinheit in Kommunikati-
onsverbindung stehenden mobilen Endgerät erfolgen.
Alternativ hierzu oder zusätzlich ist es auch denkbar,
dass die Rückübertragung durch Schreiben von Rückü-
bertragungsinformationen auf den am Verschlussele-
ment befindlichen Transponder zum späteren Auslesen
durch eine mit der Zentraleinheit verbundenen weiteren
Leseeinheit erfolgt. Wenn somit das im Tresorkörper be-
findliche und an dem Verschlusselement angeordnete
Transponderelement zusammen mit dem Objekt ent-
nommen wird, dann kann der Transponder mit einer wei-
teren Leseeinheit kommunizieren, bspw. wenn in dem
durch den Schlüssel gesicherten Objekt eine weitere Le-
seeinheit passiert wird. Bei der Gelegenheit kann dann
die Rückübertragungsinformation an die Zentraleinheit
übermittelt werden, um diese bspw. die Entriegelungs-
anforderung zusammen mit der zugehörigen Identifika-
tionscode des Nutzers und der Zeitinformation sowie
dem mit der Entriegelungsanforderung identifizierten
Identifikationscode des Transponders bzw. eine Historie
dieser Rückübertragungsinformation zu übertragen.
[0031] Das Verschlusselement kann mit den vorher
beschriebenen Merkmalen einzeln oder in Kombination
auch ohne die zweite Leseeinheit ausgeführt sein.
[0032] An der rohraußenseitigen Stirnseite des Ge-
häuses kann eine Verschlusskappe, die mindestens ei-
nen Teil der ersten Leseeinheit beinhaltet, angeordnet
sein. Damit kann die Verschlusskappe, die mindestens
ein Teil der ersten Leseeinheit beinhaltet, auf das Ge-
häuse aufgeschraubt werden und ist auswechselbar. Da-
mit kann das Verschlusselement durch Austausch der
Verschlusskappe auf einfache Weise modifiziert werden,
um je nach Art der in den Verschlusskappen integrierten
ersten Leseeinheit unterschiedliche Erfassungstechno-
logien zu implementieren.
[0033] Die Verschlusskappe kann als Griffelement zur
Herausziehen und Einsetzen des Verschlusselementes
in den Tresorkörper genutzt werden.
[0034] Die erste Leseeinheit kann eine Basiseinheit
aufweisen, die mit der Verschlusskappe zusammen-
steckbar ist, wobei die Verschlusskappe über Kennun-
gen logisch miteinander verknüpft sind. Damit wird si-
chergestellt, dass die Verschlusskappe und die Basis-
einheit nur bei einer eineindeutigen Zuordnung der Ken-
nungen zusammen mit der vorgegebenen Basiseinheit
des Verschlusselementes funktioniert.
[0035] Der Tresorkörper kann einseitig mit einer Stirn-
wand geschlossen sein. Der Tresorkörper kann dann an
dem der Stirnwand gegenüberliegenden Endabschnitt
einen ersten Rohrdurchmesser haben, dem ein Zwi-
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schenbereich mit einem zweiten Rohrdurchmesser folgt.
An diesem Zwischenbereich schließt sich dann ein Rohr-
abschnitt mit einem dritten Rohrdurchmesser an. Der
zweite Rohrdurchmesser des Zwischenbereichs ist klei-
ner als der erste und dritte Rohrdurchmesser. Damit wird
durch den Zwischenbereich eine Stufe im Tresorkörper
geschaffen, die das Eindringen von Feuchtigkeit in den
Tresorkörper erschwert. Zudem wirkt der Zwischenbe-
reich als Endanschlag beim Einstecken des Verschluss-
körpers, der damit nicht weiter als bis zum Zwischenbe-
reich in den Tresorkörper eingesteckt werden kann. Der
Übergang zwischen dem zweiten Rohrdurchmesser des
Zwischenbereichs und dem folgenden größeren dritten
Rohrdurchmesser stellt einen Verschlussanschlag für
die Verschlusselemente bereit, um im Verriegelungszu-
stand ein Herausziehen des Verschlusselementes sicher
zu verhindern.
[0036] Der Querschnitt des Rohres des Tresorkörpers
ist prinzipiell beliebig. Es kann z.B. kreisförmig (zylinder-
förmiger Tresorkörper) oder mehreckig sein.
[0037] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels mit den beigefügten Zeichnungen
näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 - perspektivische Ansicht eines Rohrtresors
mit Verschlusselement;

Figur 2 - Seiten-Schnittansicht des Rohrtresors aus
Figur 1;

Figur 3 - Seitenansicht eines Verschlusselementes
mit darin eingestecktem Transponderele-
ment;

Figur 4 - Seiten-Teilschnittansicht der Verriege-
lungseinheit des Verschlusselementes aus
Figuren 1 bis 3;

Figur 5 - Teilschnittansicht eines ersten Gehäuse-
teils des Verschlusselementes mit Zentrier-
rollen;

Figur 6 - Frontansicht eines zweiten Gehäuseteils
des Verschlusselementes mit Verriege-
lungseinheit;

Figur 7 - Teilschnittansicht des zweiten Gehäuse-
teils mit Verriegelungseinheit;

Figur 8 - Blockdiagramm der elektronischen und
elektromechanischen Funktionseinheiten
des Verschlusselementes;

Figur 9 - Seiten-Schnittansicht des rohrförmigen
Tresorkörpers;

Figur 10 - Rohrtresor mit dem Tresorkörper und einer
Explosionsansicht des Verschlusselemen-

tes.

[0038] Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Rohrtresors 1 mit einem rohrförmigen Tresorkörper 2,
der an einer Stirnseite mit einer Stirnwand 3 verschlos-
sen ist. Diese Stirnwand 3 befindet sich im eingebauten
Zustand im Wandinneren eines Gebäudes. Gegenüber-
liegend zur Stirnwand 3 ist der rohrförmige Tresorkörper
2 stirnseitig geöffnet und ermöglicht das Einsetzen eines
Verschlusselementes 4. An der rohraußenseitigen Stirn-
seite des Gehäuses 5 des Verschlusselementes 4 ist ei-
ne Verschlusskappe 6 angeordnet, die einen geringeren
Durchmesser als der Durchmesser des Gehäuses 5 hat.
In die Verschlusskappe 6 ist mindestens ein Teil einer
nicht sichtbaren ersten Leseeinheit 21 zum drahtlosen
Erfassen einer Entriegelungsanforderung angeordnet.
Die Verschlusskappe 6 hat einen vorstehenden umlau-
fenden Kragen 7. Damit kann das Verschlusselement 4
nach dem Entriegeln erfasst und aus dem Tresorkörper
2 herausgezogen werden.
[0039] Figur 2 zeigt eine Seiten-Schnittansicht des
Rohrtresors 1 aus Figur 1 mit einem Teilschnitt des Ver-
schlusselementes 4.
[0040] Erkennbar ist, dass eine erste Leseeinheit 21
mit Leseelektronik und ggf. einer entfernt hiervon zur Au-
ßenseite hin angeordneten Lesespule in der Verschluss-
kappe 6 angeordnet ist. Die an der rohraußenseitigen
Stirnseite des Gehäuses 5 angeordnete Verschlusskap-
pe 6 bildet ein erstes Teil der ersten Leseeinheit 21. ,
angeordnet ist, Die erste Leseeinheit 21 hat weiterhin
eine Basiseinheit 26, die mit der Verschlusskappe 6 über
Steckverbinder zusammensteckbar ist. In der Elektronik
der Verschlusskappe können die für den berechtigten
Zugang freigegebenen und ggf. auch gesperrte Identifi-
kationsnummern abgespeichert sein, so dass die aus-
wechselbare Verschlusskappe das für die Freigabe not-
wendige Wissen enthält. Um zu verhindern, dass die Ver-
schlusskappe einfach getauscht und auf ein anderes
Verschlusselement 4 aufgesetzt wird und dann dort un-
eingeschränkt funktioniert, ist es vorteilhaft, wenn die
Verschlusskappe 6 und die Basiseinheit 26 über Ken-
nungen logisch miteinander verknüpft sind. Damit ist si-
chergestellt, dass eine Verschlusskappe 6 nur mit der
Basiseinheit 26 zusammenwirken kann, für die sie durch
Festlegung der Kennungen freigegeben wurde. Die Ba-
siseinheit 26 hat weiterhin ein Batteriefach 23 zur Auf-
nahme einer Batterie oder eines Akkumulators zur elek-
trischen Versorgung der elektrischen und elektromecha-
nischen Bauelemente des Verschlusselementes 4.
[0041] An der Platine des Verschlusskörpers 6 ist min-
destens ein Anschlussstecker bspw. in Form einer mehr-
poligen Steckbuchse oder Steckers angeordnet, der mit
einem korrespondierenden Steckverbinder 25 am zwei-
ten Gehäuseteil 5b zusammenwirkt, um auf diese Weise
die erste Leseeinheit 21 drahtgebunden mit einer auf ei-
ner weiteren Platine im Innenraum des dritten und vierten
Gehäuseteils 5c, 5d angeordneten Platine befindlichen
Steuereinheit 38 zu verbinden.
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[0042] Erkennbar ist auch der umlaufende vorstehen-
de Kragen 7 der Verschlusskappe 6, durch die die Ver-
schlusskappe 6 als Griffelement ausgebildet ist. Die Ver-
schlusskappe 6 ist auf eine Basiseinheit 26 aufgesetzt,
die in einen Hohlraum des ersten Gehäuseteils 5a des
Gehäuses 5 eingebaut ist.
[0043] Das Gehäuse 5 des Verschlusselementes 4
kann am Außenumfang einen optionalen, umlaufenden
Dichtungsring 8 haben, der zwischen dem Gehäuse 5
und der Innenwand des rohrförmigen Tresorkörpers 2
positioniert wird und ein Eindringen von Feuchtigkeit und
sonstigen Fremdkörpern verhindert.
[0044] In Einsteckrichtung hinter dem Dichtungsring 8
und der Verschlusskappe 6 sind umfangsseitig an dem
Gehäuse 5 Zentrierrollen 9 angeordnet. Diese können
federelastisch gelagert sein und tauchen beim Einste-
cken des Verschlusselementes 4 in den Tresorkörper 2
in eine umlaufende Zentriernut 10 ein, die an der Innen-
seite des Tresorkörpers 2 eingebracht ist. Damit wird ei-
ne definierte Verschlusslage des Verriegelungselemen-
tes 4 relativ zum Tresorkörper 2 vorgesehen, bei der Rie-
gel 16 einer Verriegelungseinheit 39 in einen Freiraum
des Tresorkörpers 2 möglichst kraftfrei eintauchen kön-
nen.
[0045] Im zweiten Gehäuseteil 5b ist die aus mindes-
tens einem Stellmotor 28 und daran gekoppelten Riegeln
16 gebildete Verriegelungseinheit 39 z.B. in entspre-
chende Ausnehmungen des zweiten Gehäuseteils 5b
eingebaut. Zwischen einem Stößel des Riegels 16 und
dem jeweiligen Stellmotor 28 befindet sich eine Druck-
feder 31, durch die der Riegel 16 im verriegelten Zustand
radial nach außen in die dargestellte Verriegelungsposi-
tion gedrückt wird. Zur Entriegelung wird der Stellmotor
28 betätigt und fährt durch Rotation bspw. über ein
Schneckengetriebe den Stößel mit daran angebunde-
nem Riegel 16 radial in den Innenraum des zweiten Ge-
häuseteils 5b zurück. Dort bleibt der Riegel 16 dann in
der Entriegelungsposition, auch wenn der Stellmotor 28
nicht mehr mit Energie versorgt wird. Die Riegel 16 kön-
nen für eine voreingestellte Zeit in der Entriegelungspo-
sition stehenbleiben und dann in die Verriegelungsposi-
tion mit Hilfe der Stellmotoren 28 zurückgefahren wer-
den.
[0046] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel sind
zwei Riegel 16 gegenläufig zueinander an einander ge-
genüberliegende Seiten des zweiten Gehäuseteils 5b mit
jeweils gegenläufig zueinander wirkenden Stellmotoren
28 vorgesehen. Diese beiden Riegel 16 werden vorzugs-
weise zeitlich hintereinander und nicht gleichzeitig betä-
tigt, um auf diese Weise Spitzen beim Energiebedarf zu
vermeiden und die Lebensdauer der Batterie oder des
Akkumulators zu verlängern.
[0047] An der rohrinnenseitigen Stirnseite 11 des Ge-
häuses 2 des Verschlusselementes 4 ist ein Transpon-
derelement 12 in das Gehäuse 5 eingesteckt. Das Trans-
ponderelement 12 trägt einen Schlüsselring 13, an dem
ein Schlüssel 14 befestigt ist. Wenn nun das Verschlus-
selement 4 aus dem Tresorkörper 2 herausgezogen wird,

kann das Transponderelement 12 ggf. nach mechani-
scher Entriegelung und Freigabe aus dem Gehäuse 5
herausgezogen werden, um den daran befestigten
Schlüssel 14 zu nutzen. Das Verschlusselement 4 kann
in dieser Zeit wieder ohne Transponderelement 12 und
daran angebundenem Objekt (z.B. Schlüssel 14) in den
Tresorkörper 2 eingesteckt und verriegelt werden.
[0048] Figur 3 zeigt eine Seitenansicht des Verschlus-
selementes 4 mit darin eingestecktem Transponderele-
ment 12. Deutlich wird, dass das Gehäuse 5 des Ver-
schlusselementes 4 mehrteilig aus zylinderförmigen Ge-
häuseteilen 5a, 5b, 5c, 5d zusammengesetzt ist, die hin-
tereinander angeordnet und bspw. mittels Schrauben
miteinander verbunden sind. Die Schrauben können Ma-
schinenschrauben mit üblichem Kopf (z.B. Kreuzschlitz,
Schlitz, Torx) oder aus Sicherheitsschrauben mit einem
Sicherheitskopf sein.
[0049] Erkennbar ist, dass die Verschlusskappe 6 auf
einen ersten Gehäusekörper 5a mit einem ersten Ge-
häusedurchmesser GD1 aufgeschraubt ist. Dieses erste
Gehäuseteil 5a trägt umfangsseitig die Zentrierrollen 9
(Zentrierkugeln). An dieses erste Gehäuseteil 5a schließt
sich ein zweites Gehäuseteil 5b an, an der einen zweiten
Gehäusedurchmesser GD2 hat. Dieser zweite Gehäu-
sedurchmesser GD2 ist kleiner als der erste Gehäuse-
durchmesser GD1 des ersten Gehäuseteils 5a. In die-
sem zweiten Gehäuseteil 5b ist die Verriegelungseinheit
39 mit umfangsseitig in Verriegelungszustand heraustre-
tenden Riegeln 16 angeordnet.
[0050] An dieses zweite Gehäuseteil 5b schließt sich
ein drittes Gehäuseteil 5c an, das denselben Gehäuse-
durchmesser GD2, wie das zweite Gehäuseteil 5b oder
ggf. auch einen noch weiter verringerten oder wieder ver-
größerten Gehäusedurchmesser GD haben kann. Rohr-
innenseitig ist das Gehäuse 5 dann durch ein viertes Ge-
häuseteil 5d abgeschlossen, das zusammen mit dem
dritten Gehäuseteil 5c einen Innenraum zur Aufnahme
einer zweiten Leseeinheit bereitstellt.
[0051] Figur 4 zeigt eine Seiten-Teilschnittansicht des
Verschlusselementes 4 aus Figuren 1 bis 3.
[0052] Erkennbar ist, dass in dem Innenraum des drit-
ten und vierten Gehäuseteils 5c, 5d ein Aufnahmekörper
18 untergebracht ist, der eine Aufnahmeöffnung 19
bspw. in Form einer Bohrung zur Aufnahme des stabför-
migen Endes 20 des Transponderelementes 12 hat.
[0053] Deutlich wird, dass ein elektromechanischer
Schalter oder Taster 32 am Ende der Aufnahmeöffnung
19 des Aufnahmekörpers 18 in die Aufnahmeöffnung 19
hineinragt. Der Schalter oder Taster 32 kann mit einem
federbelasteten Rückstellelement zusammenwirken, um
beim Herauszeihen des Transponderelementes 12 wie-
der selbsttätig umzuschalten.
[0054] An dem Außenumfang des Aufnahmekörpers
18 kann dann eine Spulenwicklung vorgesehen sein, mit
der ein im Innenraum des stabförmigen Endes 20 des
Transponderelementes 12 angeordneter RFID-Trans-
ponder im Nahfeld drahtlos mittels Hochfrequenz aus-
gelesen werden kann. Dabei kann mittels der zweiten
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Leseeinheit 40 festgestellt werden, ob und gegebenen-
falls welcher Identifikationscode des Transponderele-
mentes 12 mit dem Verschlusselement 4 gekoppelt ist.
Damit kann eine logische Zuordnung eines Schlüssels
14 zu dem Verschlusselement 4 erfolgen.
[0055] Denkbar ist, dass das Transponderelement 12
mechanisch in der Aufnahmeöffnung 19 gehalten und
nur nach Überprüfung einer Berechtigung freigegeben
wird. Dies kann durch elektromechanische Verriegelung
des Transponderelementes 12 in dem Aufnahmekörper
18 erfolgen.
[0056] Mit Hilfe des Schalters 32 lässt sich detektieren,
ob ein Transponderelement 12 in das Verschlussele-
ment 4 eingesteckt ist. Damit kann das Auslesen des
Transponderelementes 12 ausgelöst, d.h. getriggert
werden.
[0057] Figur 5 zeigt eine Teilschnittansicht des ersten
Gehäuseteils 5a mit den vier im Winkel von jeweils 90
Grad umfangsseitig verteilt angeordneten Zentrierrollen
9, die jeweils in einem Rollenkörper 35 aufgenommen
sind. Zwischen dem Boden des Rollenkörpers 35 und
einer Zentrierrolle 9 kann sich jeweils eine Druckfeder
(nicht dargestellt) befinden, um die Zentrierrollen 9 mit-
tels Federkraft radial nach außen zu drängen. Zu diesem
Zweck ist aber auch denkbar, dass im Zwischenraum
zwischen den Rollenkörpern 35 und den jeweiligen Rol-
len 9 ein anderes elastisches oder federelastisches Ma-
terial eingebracht ist.
[0058] Figur 6 zeigt eine Frontansicht des zweiten Ge-
häuseteils 5b mit der Verriegelungseinheit 39, die zwei
gegenläufig arbeitende und parallel zueinander ausge-
richtete Stellmotoren 28 hat, die über einen Spindeltrieb
den zugeordneten Riegel 16 linear verlagern. Deutlich
wird, dass zwischen dem Riegel 16 und dem Stellmotor
28 jeweils eine Druckfeder 31 angeordnet ist, die als
Spindel zur Linearverschiebung des Riegels 16 und
gleichzeitig als Druckfeder genutzt wird, um den Riegel
16 mittels Federkraft in die Verriegelungsposition her-
auszudrücken, ohne dass der Stellmotor 28 betätigt wer-
den muss. Damit kann das Verschlusselement 4 in der
Verriegelungsposition ohne Betätigung der Stellmotoren
28 in den Tresorkörper 2 eingesetzt werden. Die Riegel
16 werden sich dabei zunächst aufgrund ihrer in Figur 2
skizzierten Schrägfläche wieder in das zweite Gehäuse-
teil 5b zumindest teilweise zurückbewegen und dann in
der Verriegelungsposition mittels Federkraft in die Ver-
riegelungsstellung herausschnappen, um dann einen
Anschlag für einen Gegenanschlag am Tresorkörper 2
zu bilden. Die Riegel 16 haben einen rohrförmigen Fort-
satz, in dem die aus der Druckfeder 31 gebildete Spindel
aufgenommen und an einem Gewinde geführt ist.
[0059] Figur 7 zeigt eine Teilschnittansicht des zweiten
Gehäuseteils 5b mit der Verriegelungseinheit 39. Dabei
ist erkennbar, dass die Druckfedern 31 in jeweils einen
zugeordneten Riegel 16 hineinragen. Die Stellmotoren
28 sind jeweils mit einem Stößel gekoppelt, der bei Ro-
tation der Motorwelle eines Stellmotors 28 den Riegel 16
zum Stellmotor 28 hin zurückzieht bzw. bei anderer Dreh-

richtung in entgegengesetzter Richtung wieder freigibt.
[0060] Figur 8 zeigt ein Blockdiagramm der elektroni-
schen und elektromechanischen Funktionseinheiten des
Verschlusselementes 4. Es ist eine erste Leseeinheit 21
mit einer Leseelektronik 21a und einer Lesespule 21b
vorhanden, um drahtlos eine Entriegelungsanforderung
von einem Transponder oder einem mobilen Endgerät
mittels Nahfeld-Funktechnologie (NFC), Nahfeld-Funkt-
ransponderabfrage RFID (z.B. mit Langwellen- LW,
Kurzwellen- KW, Ultrakurzwellen- UHF oder Mikrowel-
len-Technologie SHF) und/oder Weitfeld-Funktechnolo-
gie (z.B. Bluetooth, WLAN oder ähnliches) zu erfassen.
Die erste Leseeinheit 21 kann optional auch mehrere un-
terschiedliche Technogien implementiert haben, um
bspw. über eine Kommunikation mit mobilen Endgeräten
einerseits und über RFID-Transponderkarten oder
-Schlüssel andererseits angesteuert zu werden. Damit
ist es möglich, für verschiedene Benutzergruppen unter-
schiedliche Zugangswege bereitzustellen (freizugeben).
[0061] Die erste Leseeinheit 21 ist mit einer Steuerein-
heit 38 verbunden, die einen geeignet programmierten
Mikrocontroller oder ähnliches haben kann. Die Steuer-
einheit 38 ist mit der Verriegelungseinheit 39 verbunden,
um diese anzusteuern. Die Verriegelungseinheit 39 weist
den mindestens einen Stellmotor 28 und zugehörigen
Riegel 16 auf.
[0062] Die Steuereinheit 38 ist weiterhin mit der zwei-
ten Leseeinheit 40 verbunden, die ihrerseits wiederum
eine Leseelektronik 40a und eine Leseantenne 40b
bspw. in Form einer Spule 34 am Aufnahmekörper 18
aufweist.
[0063] Die Steuereinheit 38 ist ausgebildet, um eine
Zugangsberechtigung der Entriegelungsanforderung zu
prüfen, die mittels der ersten Leseeinheit 21 empfangen
wurde. Sie ist weiterhin ausgebildet, um mit der zweiten
Leseeinheit 40 einen Identifizierungscode mit dem Ver-
schlusselement 4 gekoppelten Transponders 12, d.h. ei-
nes dann im Innenraum des Tresorkörpers 2 befindlichen
Transponders 12 zu erfassen. Die Steuereinheit 38 kann
einerseits dann zur Protokollierung der Entriegelungsan-
forderung und der im zeitlichen Zusammenhang damit
erfassten Identifizierungscodes des Transponders zu-
sammen mit einem Zeitstempel eingerichtet sein. Die
Steuereinheit 38 ist weiterhin zur Ansteuerung der Ver-
riegelungseinheit 39 eingerichtet, um diese bei erkannter
Berechtigung zu entriegeln. Die Berechtigung kann aus-
schließlich anhand der Entriegelungsanforderungen
festgestellt werden, indem die Steuereinheit 38 eine Liste
von zulässigen Nutzeridentifikationen hat, wobei diese
Liste dann mit der mit der Entriegelungsanforderung mit-
geschickten Nutzeridentifikation verglichen wird. Denk-
bar ist aber auch eine weitere Überprüfungsstufe dahin-
gehend, dass die Nutzeridentifikation der Entriegelungs-
anforderung mit dem Identifizierungscode des Transpon-
ders verglichen und festgestellt wird, ob der Nutzer be-
rechtigt ist, das mit dem Identifizierungscode verbunde-
ne Objekt tatsächlich zu nutzen.
[0064] Figur 9 zeigt eine Seiten-Schnittansicht des
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rohrförmigen Tresorkörpers 2, der einseitig mit einer
Stirnwand 3 abgeschlossen und auf der gegenüberlie-
genden Seite geöffnet ist. Der Endabschnitt, welcher der
Stirnwand 3 gegenüberliegt, hat einen ersten Rohrdurch-
messer RD1, dem sich ein Zwischenbereich mit einem
zweiten Rohrdurchmesser RD2 anschließt. Zur Stirn-
wand 3 hin folgt dem Zwischenbereich mit dem zweiten
Rohrdurchmesser RD2 dann ein weiterer Bereich mit ei-
nem dritten Rohrdurchmesser RD3. Erkennbar ist, dass
der zweite Rohrdurchmesser RD2 im Zwischenbereich
kleiner als der erste Rohrdurchmesser RD1 im distalen
Bereich und der dritte Rohrdurchmesser RD3 im proxi-
malen Bereich, d.h. im zur Stirnwand 3 führenden Auf-
nahmeinnenraum des Tresorkörpers 2 ist. Damit wird im
Übergang des Zwischenbereiches mit dem zweiten
Rohrdurchmesser RD2 zum dritten Rohrdurchmesser
RD3 ein Anschlag 37 für die Riegel 16 gebildet, um den
Verschlussstopfen 4 im Tresorkörper 2 zu halten. Die
Stufe vom größeren ersten Rohrdurchmesser RD1 zum
kleineren zweiten Rohrdurchmesser RD2 des Zwischen-
bereiches bildet ebenso einen Anschlag für das Ver-
schlusselement 4, durch den ein weiteres Einstecken des
Verschlusselementes 4 in den Tresorkörper 2 verhindert
wird. Zudem erschwert diese Stufe im Übergang des ers-
ten Rohrdurchmessers RD1 zum zweiten Rohrdurch-
messer RD2 das Eindringen von Feuchtigkeit und
Fremdkörpern in den Aufnahmeinnenraum des Tresor-
körpers 2.
[0065] Deutlich wird, dass in dem ersten Rohrbereich
mit dem ersten Rohrdurchmesser RD1 eine zusätzliche
Zentriernut 10 eingebracht sein kann, die mit den Zen-
trierkugeln 9 zur korrekten Ausrichtung des Verschluss-
elementes 4 in Einsteckrichtung bzw. Längserstre-
ckungsrichtung des Tresorkörpers 2 in Bezug auf den
Anschlag 37 und die Verriegelungsposition der Riegel
16 sicherstellt. Damit wird verhindert, dass der Ver-
schlusskörper 4 im verriegelten Zustand soweit aus dem
Tresorkörper 2 herausgezogen ist, dass die Riegel 16
an dem Anschlag 37 anliegen, was einen erhöhten Kraft-
aufwand beim Entriegeln erfordern würde. Die Zentrier-
nut 10 ist somit auf die Lage des Anschlags 37 so ange-
passt, dass die Riegel 16 des Verschlusselementes 4
nicht an der Anschlagsfläche 37 anliegen, wenn die Zen-
trierkugeln 9 in die Zentriernut 10 eintauchen.
[0066] Figur 10 zeigt den Rohrtresor 1 mit dem Tre-
sorkörper 2 und einer Explosionsansicht des Verschlus-
selementes 4.
[0067] Die Verschlusskappe 6 ist zum Einbau auf eine
in einen Hohlraum 24 des ersten Gehäuseteils 5a des
Gehäuses 5 angeordneten Basiseinheit 26 der ersten
Leseeinheit 21 vorgesehen. Die Verschlusskappe 6 wird
durch ein Deckelelement 22 abgeschlossen, der durch
seinen größeren Durchmesser einen vorstehenden, um-
laufenden Kragen 7 ausbildet. In der mehrteiligen Ver-
schlusskappe 6 ist ein Batteriehalter 23 in seinem Zen-
trum sowie zwei schräg gegenüberliegende Steckverbin-
der bspw. in Form von Buchsen vorhanden, auf oder in
die die Steckverbinder 25 des oberen Teils der Ver-

schlusskappe 6 auf oder eingesteckt werden können. An
einer Platine für die erste Leseeinheit 21 in der Ver-
schlusskappe 6 kann mindestens ein Anschlussstecker
bspw. in Form einer mehrpoligen Steckbuchse oder Ste-
ckers angeordnet sein, der mit einem korrespondieren-
den Steckverbinder 25 am zweiten Gehäuseteil 5b zu-
sammenwirkt, um auf diese Weise die erste Leseeinheit
21 drahtgebunden mit einer auf einer weiteren Platine
26 im Innenraum des dritten und vierten Gehäuseteils
5c, 5d angeordneten Platine befindlichen Steuereinheit
38 zu verbinden.
[0068] Der umlaufende Dichtungsring 8 kann in eine
umlaufende Aufnahmenut 27 des ersten Gehäuseteils
5a eingelegt werden.
[0069] In dem ersten Gehäuseteil 5a sind vier im Win-
kel von jeweils 90 Grad umfangsseitig verteilt angeord-
nete Zentrierrollen 9 jeweils in einem Rollenkörper 35
aufgenommen.
[0070] Im zweiten Gehäuseteil 5b ist die aus mindes-
tens einem Stellmotor 28 und daran gekoppelten Riegeln
16 gebildete Verriegelungseinheit 39 in entsprechende
Ausnehmungen 29 des zweiten Gehäuseteils 5b einge-
baut. Zwischen einem Riegel 16 und dem jeweiligen
Stellmotor 28 befindet sich eine Druckfeder 31, durch die
der Riegel 16 im verriegelten Zustand radial nach außen
in die dargestellte Verriegelungsposition gedrückt wird.
Zur Entriegelung wird der Stellmotor 28 betätigt und fährt
durch Rotation bspw. über ein Schneckengetriebe den
Riegel 16 radial in den Innenraum des zweiten Gehäu-
seteils 5b zurück. Dort bleibt der Riegel 16 dann in der
Entriegelungsposition, auch wenn der Stellmotor 28 nicht
mehr mit Energie versorgt wird.
[0071] Erkennbar ist, dass zwei Riegel 16 gegenläufig
zueinander an einander gegenüberliegende Seiten des
zweiten Gehäuseteils 5b mit jeweils gegenläufig zuein-
ander wirkenden Stellmotoren 28 vorgesehen sind. Die-
se beiden Riegel 16 werden vorzugsweise zeitlich hin-
tereinander und nicht gleichzeitig betätigt, um auf diese
Weise Spitzen beim Energiebedarf zu vermeiden und die
Lebensdauer der Batterie oder des Akkumulators zu ver-
längern. Denkbar sind andere Varianten mit mehr als
zwei Riegeln 16 und zugeordneten Stellmotoren 28.
[0072] Erkennbar ist weiterhin der Aufnahmekörper 18
im Innenraum des dritten und vierten Gehäuseteils 5c,
5d. An dem Aufnahmekörper 18 ist eine Platine für die
Leseelektronik 40a der zweiten Leseeinheit 40 angeord-
net.
[0073] Die beschriebene Ausführungsform des Ver-
schlusselementes 4 kann auch in einer optionalen Vari-
ante ohne die zweite Leseeinheit 40 ausgeführt sein.

Bezugszeichenliste

[0074]

1 Rohrtresor
2 Tresorkörper
3 Stirnwand
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4 Verschlusselement
5 Gehäuse
5a erstes Gehäuseteil
5b zweites Gehäuseteil
5c drittes Gehäuseteil
5d viertes Gehäuseteil
6 Verschlusskappe
7 Kragen
8 Dichtungsring
9 Zentrierrollen
10 Zentriernut
11 Stirnseite
12 Transponderelement
13 Schlüsselring
14 Schlüssel
15 Schrauben
16 Riegel
18 Aufnahmekörper
19 Aufnahmeöffnung
20 stabförmiges Ende
21 erste Leseeinheit
21a Leseelektronik
21b Lesespule
22 Deckelelement
23 Batteriehalter
24 Hohlraum
25 Anschlussstecker/Steckverbinder
26 Basiseinheit
27 Aufnahmenut
28 Stellmotor
31 Druckfeder
32 Schalter/Taster
34 Spule
35 Rollenkörper
37 Anschlag
38 Steuereinheit
39 Verriegelungseinheit
40 zweite Leseeinheit
40a Leseelektronik
40b Leseantenne
GD1 erster Gehäusedurchmesser
GD2 zweiter Gehäusedurchmesser
RD1 erster Rohrdurchmesser
RD2 zweiter Rohrdurchmesser
RD3 dritter Rohrdurchmesser

Patentansprüche

1. Verschlusselement (4) für einen Rohrtresor (1), der
einen rohrförmigen Tresorkörper (2) hat, wobei das
Verschlusselement (4) ein elektronisches Schloss
mit einer ersten Leseeinheit (21), einer Steuereinheit
(38) und einer Verriegelungseinheit (39) hat, wobei
die erste Leseeinheit (21) zur Erfassung einer Ent-
riegelungsanforderung und Ansteuerung der Steu-
ereinheit (38) zum Öffnen der Verriegelungseinheit
(39) ausgebildet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
das Verschlusselement (4) eine zweite Leseeinheit
(40) zur drahtlosen Erfassung eines Identifizierung-
scodes eines mit dem Verschlusselement (4) gekop-
pelten im Innenraum des Tresorkörpers (2) befind-
lichen Transponderelementes (12) hat.

2. Verschlusselement (4) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die erste Leseeinheit (21)
im Bereich einer rohraußenseitigen Stirnseite eines
Gehäuses (5) des Verschlusselementes (4) und die
zweite Leseeinheit (40) im Bereich einer rohrinnen-
seitigen Stirnseite des Gehäuses (5) angeordnet ist.

3. Verschlusselement (4) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass in der rohrinnenseitigen
Stirnseite des Gehäuses (5) eine Aufnahmeöffnung
(19) zur Aufnahme eines stabförmigen Endes (20)
eines Transponderelementes (12), das einen Iden-
tifizierungstransponder hat, vorhanden ist, wobei im
Innenraum des Gehäuses (5) hinter der die Aufnah-
meöffnung (19) begrenzenden Öffnungswand eine
Spulenanordnung der zweiten Leseeinheit (40) an-
geordnet ist.

4. Verschlusselement (4) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Schaltelement in oder
an der Aufnahmeöffnung (19) zur Detektion eines in
die Aufnahmeöffnung (19) eingesteckten Transpon-
derelementes (12) vorgesehen ist, wobei die Steu-
ereinheit (38) zum Ansteuern der zweiten Leseein-
heit (40) beim Umschalten des Schaltelementes
zum Auslesen des Identifizierungscodes des Trans-
ponderelementes (12) eingerichtet ist.

5. Verschlusselement (4) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinheit (38) zur Entriegelung der
Verriegelungseinheit (39) eingerichtet ist, wenn ein
mit der ersten Leseeinheit (21) erfasster Identifizie-
rungscode einer Entriegelungsanforderung für ei-
nen mit der zweiten Leseeinheit (40) erfassten Iden-
tifizierungscode eines Transponders freigegeben
ist.

6. Verschlusselement (4) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Leseeinheit (21) und die zweite Le-
seeinheit (40) unterschiedliche Erfassungstechno-
logien zur Erfassung von Identifizierungscodes ha-
ben.

7. Verschlusselement (4) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die erste Leseeinheit (21)
zum drahtlosen Weitbereichs-Funkempfang und die
zweite Leseeinheit (40) zur Nahbereichs-Funktrans-
ponderabfrage ausgebildet ist.
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8. Verschlusselement (4) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Leseeinheit (21) mehrere unter-
schiedliche Erfassungstechnologien zur Erfassung
von Identifizierungscodes implementiert hat, insbe-
sondere zum drahtlosen Weitbereichs-Funkemp-
fang und entweder zum Nahbereichs-Funkempfang
oder zur Nahbereichs-Funktransponderabfrage.

9. Verschlusselement (4) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (5) des Verschlusselementes (4)
zur Rohraußenseite hin einen unsicheren Bereich
und zur Rohrinnenseite hin einen sicheren Bereich
hat, wobei im Übergang von unsicherem Bereich
zum sicheren Bereich mindestens ein Anbohrschut-
zelement vorhanden ist.

10. Verschlusselement (4) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuereinheit (38), die
Verriegelungseinheit (39) und die zweite Leseeinheit
(40) im sicheren Bereich angeordnet sind und die
erste Leseeinheit (21) im unsicheren Bereich ange-
ordnet ist, wobei die erste Leseeinheit (21) über ein
verschlüsseltes Datenprotokoll mit der Steuereinheit
(38) verbunden ist.

11. Verschlusselement (4) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungseinheit (39) mindestens zwei
Stellmotoren (28) und jeweils mit den Stellmotoren
(28) gekoppelte Verriegelungszapfen hat, wobei die
Stellmotoren (28) zeitlich versetzt voneinander an-
getrieben werden.

12. Verschlusselement (4) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das am Außenumfang des Gehäuses (5) des
Verschlusselementes (5) federbelastete Justierrol-
len angeordnet sind.

13. Verschlusselement (4) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine
Detektionseinheit zur Detektion eines in den Tresor-
körper (2) eingesteckten Verschlusszustand des
Verschlusselementes (4).

14. Verschlusselement (4) nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Detektionseinheit eine
Spulenanordnung und eine Messeinheit zur Mes-
sung der Dämpfung der Spulenanordnung als Maß
für den Verschlusszustand hat.

15. Verschlusselement (4) nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Detektionseinheit einen
Lichtstärkesensor, einen Hall-Sensor, einen Luft-
drucksensor und/oder einen Taster (32) hat.

16. Verschlusselement (4) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an der rohraußenseitigen Stirnseite des Ge-
häuses (5) eine Verschlusskappe (6), die mindes-
tens einen Teil der ersten Leseeinheit (21) beinhal-
tet, angeordnet ist, wobei die Verschlusskappe (6)
einen Kragen (7) oder Vorsprünge zur Ausbildung
eines Griffelementes hat.

17. Verschlusselement (4) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an der rohraußenseitigen Stirnseite des Ge-
häuses (5) eine Verschlusskappe (6), die mindes-
tens einen Teil der ersten Leseeinheit (21) beinhal-
tet, angeordnet ist, und dass die erste Leseeinheit
(21) eine Basiseinheit (26) aufweist, die mit der Ver-
schlusskappe (6) zusammensteckbar ist, wobei die
Verschlusskappe (6) über Kennungen logisch mit-
einander verknüpft sind.

18. Verschlusselement (4) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (5) ausgehend von der rohrau-
ßenseitigen Stirnseite einen ersten Gehäusedurch-
messer (RD1) hat, dem ein Zwischenbereich mit ei-
nem zweiten Gehäusedurchmesser (RD2) folgt, wo-
bei sich an dem Zwischenbereich ein Gehäuseab-
schnitt mit einem dritten Gehäusedurchmesser
(RD3) anschließt, wobei der zweite Gehäusedurch-
messer (RD2) kleiner als der erste und dritte Gehäu-
sedurchmesser (RD1, RD3) ist.

19. Verschlusselement (4) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinheit (38) zur Rückübertragung
von Entriegelungsanforderungen zusammen mit ei-
ner Zeitinformation der Entriegelungsanforderungen
und für die Entriegelungsanforderungen identifizier-
tem Identifizierungscode eines am Verschlussele-
ment (4) befindlichen Transponders an eine Zentral-
einheit mittels der ersten Leseeinheit (21) und/oder
durch Schreiben der Rückübertragungsinformation
mit der zweiten Leseeinheit (40) auf den am Ver-
schlusselement (4) befindlichen Transponder zum
späteren Auslesen durch eine mit der Zentraleinheit
verbundenen weiteren Leseeinheit eingerichtet ist.

20. Verschlusselement (4) für einen Rohrtresor (1), der
einen rohrförmigen Tresorkörper (2) hat, wobei das
Verschlusselement (4) ein elektronisches Schloss
mit einer ersten Leseeinheit (21), einer Steuereinheit
(38) und einer Verriegelungseinheit (39) hat, wobei
die erste Leseeinheit (21) zur Erfassung einer Ent-
riegelungsanforderung und Ansteuerung der Steu-
ereinheit (38) zum Öffnen der Verriegelungseinheit
(39) ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
an der rohraußenseitigen Stirnseite des Gehäuses
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(5) eine Verschlusskappe (6), die mindestens einen
Teil der ersten Leseeinheit (21) beinhaltet, angeord-
net ist, und dass die erste Leseeinheit (21) eine Ba-
siseinheit (26) aufweist, die mit der Verschlusskappe
(6) zusammensteckbar ist, wobei die Verschluss-
kappe (6) und die Basiseinheit (26) über Kennungen
logisch miteinander verknüpft sind.

21. Rohrtresor (1) mit einem rohrförmigen Tresorkörper
(2) und mit einem Verschlusselement (4) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche.

22. Rohrtresor (1) nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Tresorkörper (2) einseitig mit ei-
ner Stirnwand (3) geschlossen ist, wobei der Tresor-
körper (2) an dem der Stirnwand (3) gegenüberlie-
genden Endabschnitt einen ersten Rohrdurchmes-
ser (RD1) hat, dem ein Zwischenbereich mit einem
zweiten Rohrdurchmesser (RD2) folgt, und wobei
sich an den Zwischenbereich ein Rohrabschnitt mit
einem dritten Rohrdurchmesser (RD3) anschließt,
wobei der zweite Rohrdurchmesser (RD2) kleiner
als der erste und dritte Rohrdurchmesser (RD1,
RD3) ist.
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